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tine Contre ’Islam, Leıden 197/2, 96—201) rag INa sıch, ob nıcht dıe AaNSC-
setzte 157e mıt <AUD> TOV enden müßte und davor In der vielleicht eiıne e1le umfassenden
uCcC KAAET gestanden en könnte (vgl dıe Parallele 66,46) wırd Tinnefelds
Korrektur QUTN sta' AaUTN noch UTrCc dıe Parallelstelle bestätigt.

Zum CX nomınum o1bt CS auch 1Ur wen1g
möglıche Ergänzung | IOAOK rgyrus Ref. Tf (G“ ras.);
dıe Beıfügung vVvon Regierungszeıten ist SDarsalnı ausgelallen, S1e be1l VDLavOC,
IIQDAOC patrıarcha;
A0avacıoc patrıarcha i1st irrtümlıch seinem alexandrınıschen Namensvetter e1IN-
gereiht;
Statt A0avacıoc monachus richtiger »hlieromonachus« (vgl PLP Add H} ersetzt Nr. 336

364);
STalt TIa a10Ä0VIVYN hes ITIaAQI0Ä0YIVG;
statt 'DOXOPDOC Cydones ist natürlıch das gebrauchte »Cydon1us« schreıben.

All dıe vorstehenden nmerkungen fallen TEL angesichts der Vorzuüge der Edıtion
\ gul Ww1e überhaupt nıcht 1Ns Gewicht SO kann INan SCHAEeLIC 190008 Voordeckers und
Tinnefeld dieser rundum gediegenen und zuverlässıgen Arbeıt beglückwünschen.

IC FapDpD, ONN

Andreas Michael Wıttig, Die orthodoxe Kırche In Griechenland Ihre Bezıehung ZU

Staat gemä der Theorıie und der Entwicklung VON A E S mag Augustinus-Verlag, WUurz-

burg 198 / (Das Östliche Christentum, Neue Oolge, 5%) 48,—

DDer Augustinus-Verlag (Würzburg) g1bt eine sehr wertvolle e1 VOIN Büchern
heraus, dıe dem Titel » Das Ööstlıche Chrıistentum« mehrere an enthält, dıe sıch
mıiıt Themen befassen, dıe dıe Ostkıirchen DZW. iıhre echre; ihre Geschıichte, ıhre Spirıtuali-
tat us  z betreffen Von großer Bedeutung für dıe orthodoxen Theologen 1stel der letzte
Band diıeser eıhe, der das Thema »DIie orthodoxe Kırche ıIn Griechenland Ihre Bez1i1e-
hung ZU Staat gemä der Theorıie und der Entwicklung VON 1821—1977/« behandelt

Der Autor, Andreas Michael Wıttie OSA, chrıeb eıne hervorragende Arbelıt, deren Br-

folg folgenden Faktoren verdanken ist Erstens der Tatsache, daß der Okumeni-
sche Patriıarch VON Konstantinopel dem utor Urc. eın zweıjährıges Stipendiıum den Auf-
nthalt ın Griechenland ermöglıchte mıt dem Resultat, daß CI dıe orthodoxe Kırche Grie-
chenlands VOI Ort kennenlernen konnte. Z weıtens verdankt der Verfasser seinen Erfolg
selner ökumeniıschen Motivatıon. Denn GE 1st davon überzeugt, daß den großen An-

ST  n’ dıe der Förderung der Wiıederherstellung der Einheit der Chrısten dıenen
können, das gegenseıltige Kennenlernen gehört, das dıe Beschäftigung der Theologen mıt
der Vergangenheıt und Gegenwart der anderen Kırchen implızıert.

Das vorlıegende Buch besteht aus fünf Teıilen der Teıl schıildert dıe Entstehung
des heutigen griechischen Staates, wobel der Verfasser zunächst mıte bemerkt, daß
dıe Geschichte des Griechenlands mıt dem Niedergang des byzantınıschen Reıiches
begınnt ach diıeser Vorbemerkung beschreıibt der uftfor dıe tellung des Patrıarchen 1im
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Osmanıschen IC und SCNAIE| den ersten Teıl ab mıt der 1mM re 94 / erfolgten Ab-
gabe der Dodekanes, DZwW. des L12-Insel-Gebietes ı1echenland, das sıch Italıen 911
angee1gnet hatte Damıt WäaTl dıe terrıtorlale Entwicklung Griechenlands eendet

Der zweıte Teıl beschreı1ibt dıe theoretischen Vorstellungen griechischer Theologen ZU
Verhältnis Von Kırche und Staat Er beginnt mıt der bıblıschen Begründung dieses Ver-
hältnısses und endet mıt dem Osmanıschen e1IC Hıer stellt der Verfasser fest, daß
dıe re der Türkenherrschaft WEe1 Argumente für dıe CNSC Verbindung VOI Staat
und Kırche 1efern Das Faktum, daß der den Patrıarchen und die Kırche mıiıt all
ihren Privilegien bestätigte, dıe Posıtion der Kırche als Erhalterıin der Natıon und Von hler
aus dann dıe olle, dıe der Kırche be1 der Befreiung der Griechen zugeschrieben wIrd.

ema des drıtten Teıles ist dıe Orthodoxe Kırche In Griechenland Hıer /75—116)
befaßt sıch der Autor mıt der terrıtorlalen Entwicklung der orthodoxen Kırche In
Griechenland und mıt ihren Verfassungen und Grundordnungen. Dıie In diıesem Teıl be-
schriebene Sıtuation der Kırche Griechenlands und dıe aus dieser Sıtuation entstandenen
robleme., dıie ihre Bezıehungen ZU Staat belasten und erschweren, werden noch deutl1-
cher im vlerten Teıl des vorlıegenden Buches., der Autor anhand Von konkreten Be1-
pIelen dUus der Geschichte des Verhältnisses VOIN Kırche und Staat dıie VOoNn ıhm
Thesen überzeugend belegt. SO z. B dıe eSe, daß dıe 1SCNOTe der Kırche Von Grie-
chenlan:ı nach WI1e VOT der Zusammenarbeıt VOoN Kırche und Staat festhalten S1e WUun-
schen sıch immer noch dıe Beschützerrolle des Staates. Sıe lehnen allerdings eiıne Bevor-
mundung ab 136)

Der Teıl faßt das rgebn1s der vorlıegenden Untersuchung ZUSsamımen und VCI-

dıent UNSCTE besondere Aufmerksamkei Denn hıer hrt der Autor dıe Punkte d In
denen siıch se1ıne Arbeıt Von der vorhandenen VOI em griechıschen Lateratur unter-
sche1ıdet. Unabhängig davon, ob dıe orthodoxen Theologen VOT em dıe Griechen
mıt den Thesen VOonNn ıttıg einverstanden Sınd oder nıcht, S1e MUSSeN diese Ihesen
nehmen. Denn S1e sınd das Resultat einer sachliıchen Untersuchung, deren streng w1ssen-
schaftlıcher Charakter VONn der ersten bIs ZUT etzten Seıte des vorlıegenden Buches SpUr-
bar ist Abgesehen davon bestätigt der Streıit das Gesetz 1700/87 ZUT »S0zlalısıerung
des Vermögens der Kırche und ZUT Demokratisierung ihrer Verwaltung«, der das Verhält-
NIS der Kırche Griechenlands der Regierung Papandreou schwer belastet hat, nachträg-
ich dıe Grun  esen des Autors des vorlıegenden Buches, das eshalb als csehr ktuell
bezeichnet werden kann.

Demosthenes Savramıs, ONN

Marıos Be2zos, Dıalektische Physık und eschatologische Theologıie. Der moderne
phılosophische Dıalog zwıschen Physık und Theologıe aufgrun: des naturwı1issenschaftlı-
chen erkes VON Werner Heı1isenberg 1SS. ; rech:), en 1985, 357

Die Bestimmung des Verhältnisses zwıschen Glauben und Wıssen bıldet eın zentrales
Moment der Theologıe schon se1ıt ihren nfängen. UTrec dıe gesamte Theologiege-
schichte 1INdUrc. rlebte diese rage dıe dıfferenziertesten Annäherungen. Die Proble-
matık dieser Relatıonsbestimmung interessiert auch unNs heute dırekt, weıl das Wissen,


